
für die OberamLs Bezirke

Freudenitadt und Horb.
Freitag den 6 . Februar 1846

Wöchentlich-'scheinen2 Nummern, und zwar einen ganzen Bogen stark, je am Dienstag und Freitag . Der halbjährige Preisist, ohne SvemtionS-Gebühr, 45 Kreuzer. Alle Postämter des In- nnv Auslandes nehmen Bestellungen an. Die Einrückungs-Gebühr beträgt fürdie dreisvaltige Linie1>/? Kreuzer. — Angemessene Beirräge, namentlich aus der Schwarzwald- Gegend, unter die Rubrik WürttembergischeChronik vaffend, deren Einsender sich zwar der Redaktion zu nennen haben, die aber auf die strengste Verschwiegenheit jeder Zeit bauen dürfen,werden mit Dank angenommen.

Amtliche Grlchse.
Oberarm Freudenstadt.

Freudenstadt.
Answander un ft.

Der ledige Kutscher Friedrich Chri¬
stian Jakob Epple  von Cbristophsthal
wandert nach Sigmaringen ans und
hat gesetzliche Bürgschaft gestellt.

Den 26. Jan . 1846.
Königl. Oberamt.

Süskind.

Oberamrsaerichc Naaold.
Nagold.

Schulden -Liftnidation.
In der nachgenannten Gantsache ist

zur Schulden- Liquidation ic. Tagfahrt
auf die unten bezeichnte Zeit anberaumt,
wozu die Gläubiger unter dem Anfü¬
gen vorgeladen werden, daß die Nicht-
liquidirendcn, so weit ihre Forderungen
nicht aus den Gerichts- Akten bekannt
sind, in der nächsten Gerichtssitzung aus¬
geschlossen, von den übrigen nicht er¬
scheinenden Gläubigern aber wird an¬
genommen werden, daß sie, hinsichtlich
eines etwaigen Vergleichs, der Geneh¬
migung des Verkaufs der Masse- Ge¬
genstände und der Bestätigung des Gü¬
terpflegers der Erklärung der Mehrheit
ihrer Klasse beitretcn.

Andreas Braun,  Kronenwirth von
Wenden,

Montag den 16. Febr. d. I .,
Vormittags 8 Uhr,

auf dem Nathbaus zu Ebhausen.
Job. Georg Single,  Schreiner von

Hailerbach,

Mittwoch den 18. Febr. d. I .,
Vormittags 8 Uhr.

Johann Martin Kirn,  Zeugmacher
von Wildberg,

Freitag den 20. Febr. d. I .,
Vormittags 8 Uhr.

Johannes Stoll,  Zeugmacher von
Walddorf,

Samstag den 21. Febr. d. I .,
Vormittags 8 Ubr.

Christian Schäfer,  Schwanenwirth
von Oberschwandorf,

Montag den 23. Febr. d. I .,
Vormittags 8 Uhr.

Johann Georg Walz,  Zeugmacher
von Egenhausen,

Dienstag den 24. Febr. d. I .,
Vormittags 8 Uhr.

Luzia Bäzner,  geb. Nau,  Wittwe
des ss Johann Ludwig Bäzner!
von Poppelthal,

Samstag den 28. Febr. d. I .,
Vormittags 8 Ubr.

Balthas Brenner,  Zeugmacher von
Altenstaig,

. Montag den 2. März d. I .,
Vormittags 8 Uhr.

Den 24. Jan . 1846.
K. Oberamtsgericht.

_ Hoß. _
Kameralamt Altenstaig.

A l t e n st a i g.
Verkauf der Zehntscheuer zu

Walddorf.
Die dem K. Kameralamt zustehende

Zehntscheuer zu Walddorf, oben im
Dorf , an der Straße nach Altenstaig
gelegen, 44/ breit, verglichen 34' lang,
mit einem 12' hohen hölzernen Stock

wird in Folge höherer Weisung am
Freitag dem 13. Februar d. I .,

Morgens 8 Uhr,
an den Meistbietenden im öffentlichen
Aufstreich verkauft, wozu die Liebhaber
auf das Rathhaus in Walddorf einge-laden werden.

Den 26. Jan . 1346.
K. Kameralamt.

Kamerarrat Horb.
W e i t i n g e n,

Oberamts Horb.
F r u ch t v e r k a u f.

Am 18. Februar d. I .,
Nachmittags 1 Uhr,

werden auf dem Rathhause
daselbst ungefähr 15 Schef-

von der Kapla-
daselbst gegen baare Be¬

zahlung verkauft.
Kaincrariat

des Landkapitels Horb.
Nagold.

Znnftversammlungen.
An den hienach bemerkten Tagenwerden

Morgens 9 Uhr
auf dem hiesigen Natbhaus folgende
Zunftversammlungenabgehaltcn werden:

am Donnerstag dem 19. Febr. l. I.
die der Seifensieder, und

am Freitag dem 20. Febr. l. I.
die der Hafner und Buchbinder.

Die Ortsvorsteher werden veranlaßt,
die Meister der bezeichnten Zünfte, in
so weit sie dem hiesigen Zunftbezirk
angehören, hievon in Kenntniß zu se¬
tzen, mit dem Bemerken, daß ihnen,
wenn sie am persönlichen Erscheinen ge-



82

hindert sind, gestattet seye, mittelst Ein- !
sendung eines von dem betreffenden
Ortsvorstande beglaubigten Stimmzet¬
tels an der Wahl der Zunftvorsteher
Theil zu nehmen, und daß Meister, die
ohne gültigen Grund weder auf die
eine, noch aus die andere Weise ihre
Wahlstimmen abgeben, von dem Zunft-
vorstande mit einer Ordnungsstrafe von
Einem Gulden belegt werden.

Den 4. Febr. 1846.
Die Obmänner der

Hafner- Zunft: Buchbinder- und Sei-
Stadtschuliheiß fensieder-Zunst:

Fuchstatt . Stadtrath Belling.
Dornstetten,

Oberamts Freudenstadt.
Fahrnißverkauf.

Aus der Verlassenschast des Ludwig
Weber  hier werden am

Dienstag dem 10 Februar 1846,
Vormittags 9 Uhr,
zwei Wägen, wor-
unter einer mit

nen, Pferdsgeschirr, etwas Futter und
Habergarben und verschiedener allge¬

meiner Haus¬
rath an den

Meistbietenden
everkauft, wo-

vei sich die Lust¬
bezeugenden an gedachtem Tage hier
einfinden wollen.

Den 2. Februar 1846.
Stadtschultheiß Kau pp.

Oberschwandorf,
Oberamts Nagold.

Floß -, Bauholz - und Sägklötze¬
verkauf.

Am Dienstag dem 17. d. M-,
Vormittags 10 Uhr,

werden im hiesigen Kommunwald Buch
200 Stämme Floßholz, vom 70ger

abwärts,
200 Stämme Bauholz und
40 Stucke Sägklötze

im öffentlichen Aufstreich verkauft.
Die näheren Bedingungen werden

am Verkaufstage bekannt gemacht.
Das Holz ist gefällt und kann täg¬

lich eingesehen werden, auch ertheilt
Waldmeister Bürkle  nähere Auskunft.

Die Herren Ortsvorsteher werden
ersucht, diesen Verkauf in ihren Ge¬
meinden bekannt machen zu lassen.

Den 4. Febr. 1846.
Schultheiß Walz.

! Hochdorf,
Oberamts Freudenstadt.

Liegenfchafts - Verkauf.
Oberamtsgerichtlichem Aufträge zu

Folge wird dem Christian Fr. See-

hier, wegen ein-
d ^KMW ^ LAEgeklagter Schulden

dessen sämmtliche
Liegenschaft im Erekuiionswege zum
öffentlichen Verkauf ausgesetzt.

Der Tag des Verkaufs ist auf
Samstag den 28. Febr. l. I .,

Morgens 9 Uhr,
auf dem hiesigen Nachhause bestimmt.

Die Liegenschaft besteht in
Gebäuden:

einem zweistöckigen Wohichause mit Kel¬
ler, Scheuer, Stallung und Schopf,

einem zweiten, ebenfalls zweistöckigen
Wohnhause mit Keller,  Scheuer,
Stallung und Schopf,

einem besonderen, von Stein gebauten,
vierfachen Schweinstall; alles in ei¬
nem geschlossenen Hofraum;

dem zwölften Theil an einer Sägmühle
am Danbach;

Gütern:
1) 3^ Morgen 29,2 Ruthen Gras-

unv Baumgarten bei dem Wohn¬
haus,

2) 2 /̂g Morgen 32,9 Ruthen Wiesen,
die Dorfwiese, und

3) 1 Morgen 46,1 Ruthen Wiesen
daselbst,

4) /̂s Morgen 16,1 Ruthen Wiesen
in der Sohleiche,

5) Vg Morgen 27,8 Ruthen einmä-
dige Wiesen am Balsenacker,

6) ssb/g Morgen 30,0 Ruthen Aecker
in den Hofsiettäckern,

7) 1̂ /g Morgen 33,0 Ruthen Nadel¬
wald in den Hofsiettäckern,

8) 5 /̂g Morgen 28,9 Ruthen Aecker
in den Mühlwegäckern,

9) 6*/g Morgen 17,7 Ruthen Aecker
in den Mühlwegäckern,

10) 4 /̂g Morgen 46,0 Ruthen Aecker
in den Sohleichäckern,

11) 13̂ /g Morgen 39,5 Ruthen Aecker
in den Forftenäckern,

12) 4 Morgen 25,0 Ruthen Aecker in
der Enghalden,

13) 3'/g Morgen 25,8 Ruthen Aecker
in den Hofstettäckern,

14) 21»/g Morgen 14,0 Ruthen Na¬
delwald, der Sägmüblewald,

15) 3'/g Morgen 35,9 Ruthen Nadel¬
wald im Fölminsberg,

16) 2?/g Morgen 1,0 Ruthe Nadelwald
im Wäldlc,

17) 6b/g Morgen 14,4 Ruthen Nadel¬
wald im Wäldle, wovon nur die
Hälfte zum Verkauf kommen wird,

18) 42/s Morgen 43,2 Ruthen Nadel¬
wald im Kropfberg.

Die Herren Ortsvorsteher werden
gebeten, diesen Verkauf in ihren Ge¬
meinden mit dem Bemerken bekannt ma¬
chen zu lassen, daß vorstehende Liegen¬
schaft entweder im Einzelnen ober im
Ganzen verkauft wird.

Den 26. Zanuar 1846.
Der Gcmeinderath;

für denselben:
Schultheiß Schaible.

Schernbach,
Oberamts Freudenstadt.

Liegenschafts -Verkauf.
Die in Nro. 89, 90 und 91. dieses

Blattes näher be-
schriebene Liegen-
schaft der verstor¬

benen Christian
Schnierleschen  Eheleute dahier wird

am Samstag dem 7. d. M.,
Nachmittags1 Uhr,

zum dritten Verkaufe kommen, und
werben die Liebhaber eingeladcn, sich
um gedachte Zeit im Mastschen Hause
einzusi'nden.

Um Veröffentlichung dieses werden
die wohllöblichen Ortsvorstände höflich
gebeten.

Den 1. Februar 1816.
Waisengericht.

Göttelfingen,
Oberamts Freudenstadt.

Kohlen -, Scheiterholz - L» Fahr-
niß -Verkauf

Am Montag dem 9. Febr. d. I.
wird aus der Verlassenschastdes kürz¬

lich verstorbe¬
nen Holz- und
Kohlenhänd¬
lers Theu¬

rer  in Göttel¬
fingen unter waisengerichllichcrLeitung
im öffentlichen Aufstreich gegen baarc
Bezahlung verkauft:

1) eine goldene Taschenuhr, beglei¬
chen3 Finger- und 2 Obrringe,
und mehrere silberne Löffel;

2) Manns - und Weibskleider aller
Gattung, auch Bett- und Lein¬
wand :c. ;

3) Allerlei Hausgerätbschasten und

Schrei
Faß-,

4) 2 Zier
oder i

5) circa
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6) circa
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Schreinwerk , deßgleichen auch
Faß - , Band - und Küchengeschirr;

4 ) 2 Ziegen und die Hälfte an 4
oder 5 Bienenstöcken;

5 ) circa 12 Klftr . vermischte Koh¬
len auf dem Allmandle , und

6 ) circa 170 — 180 Klftr . Schciter-
und Prügelbolz auf Göttelfinger
und Besenfelder Markung.

Der Verkauf obiger Gegenstände un¬
ter Nro . 1 — 4 . ist

Vormittags von 8 — 12 llbr
in dem Wildbräthaus , der unter Nro.
5 und 6

Nachmittags 1 Ubr
auf dem dortigen Rathbaus.

Die Herren Ortsvorsteher werden
geziemend ersucht , Vorstehendes in ih¬
ren Gemeinden bekannt zu machen , und
die Kaufsliebhaber ladet höflich ein

im Auftrag
des dortigen Waisengerichts,
als Pfleger der drei minder¬

jährigen Kinder des Ver¬
storbenen :

Schultheiß Theurer
von Altenstaig Dorf.

Süll,
Oberamts Nagold.

Frucht - und Stroh -Verkauf.
Auf dem hiesigen Rathhaus werden

am Montag dem 9. Februar d. I,,
Morgens 9 Uhr,

folgende Zehntfrüchte und Stroh gegen
baare Bezahlung im Aufstreich verkauft:

20 Schfl . Dinkel -Durchschlag,
15 „ Linsen , ,

7 „ Linsen -Gersten,'
5 „ Wicken,
8 „ Wicken -Haber,
5 , , Einkorn,

275 Büscheln Wickcnstroh und
580 , , Linsenstroh.

Die löblichen Schultheißenämter wer¬
den erstickt , diesen Verkauf in ihren
Gemeinden gefälligst bekannt machen
zu lassen.

Den 30 . Januar 1846.
Schultheiß Dürr.

Jgclsberg,
Oberamrs Freudenstadt.

Liegenschafts Verkauf.
Auf Absterben des alt Mich . Schnei-

dahier wird dessen sämmt-
MA liehe Liegenschaft an den Meist-
-' iLM bietenden im öffentlichen Auf-
ireich verkauft ; dieselbe besteht in

einem allen zweistöckigen Wohnhaus
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sammt Nebengebäude zum Ab¬
bruch,

20 Morgen Aeckern,
10 „ Wiesen,
45 „ Wald in gutem Zustand,
20 „ Streueplatz.
Die Aufstreichs -Verhandlung findet

am Samstag dem 7 . , 14 . und
21 . Februar d. I . ,

Mittags 1 Uhr,
dahier statt , und werden die Kaufslieb¬
haber eingeladen , sich um gedachte Zeit
im Sonnen - Wirlhsbause einzufinden.

Um Veröffentlichung dieses werben
die wohllöblichen Ortsvorstände höfllchst
gebeten.

Den 30 . Jan . 1846.
Waisengericht.

I schen von Herzen angelegen seyn ließe.
Diejenigen Herren von der genannten
Profession , die geneigt wären , ihn auf¬
zunehmen , mögen sich in portofreien
Briefen melden bei

dem Pfarramt.
Barth.

Privat -Anzeigen.
Vollmarin  gen,

Oberamts Horb.
Geld auszuleihen.

Bei dem Unterzeichneten liegen ge-
gen gesetzliche Versicherung und

Prozent Verzinsung 150 fl.
Pflegschaftsgeld zum Ausleihen

parat.
Den 3 . Februar 1846.

Andreas Ne sch.
Enzthal,

Oberamis Nagold.
Zurücknahme einer Auffor¬

derung.
Die von der Unterzeichneten Stelle

unterm 30 . Januar d. I . ausgeschrie¬
bene Aufforderung der Brenn  ersehen
Eheleute wird hiemn zurückgeuommen,
indem sich dieselben bei der Unterzeich¬
neten Stelle gestellt haben.

Den 3 . Febr . 1846.
Schultheißenamt.

Erhard.

Sulz,
Oberamts Nagold.

Geld auszuleihen.
Bei dem Unterzeichneien liegen 340 fl.,
^^ - 830 fl. und 640 fl. Pfleg-

schaflsgeld gegen gesetzliche Si-
cherheit und Verzinsung zum
Ausleihen parat.

Den 3 . Febr . 1846.
Pfleger:

Joh . Georg Baisinger.

Ebershardt,
Oberamts Nagold.

Gefundener Bauern - Kittel.
Der unterzeichneien Stelle wurde ein

alter blauer tuchener Bauernkittel als
gefunden übergeben.

Der Elgemhümer wolle seine An¬
sprüche

innerhalb 30 Tagen
dahier gellend machen.

Den 4 . Februar 1846.
Schultheißenamt.

Kek.

D o r n st e t t e n.
Geld auszuleihen.

Unterzeichneter hat gegen gerichtliche
H Versicherung und 5 Prozent Ver-

200 fl. Pflegschaftsgeld
zum Ausleihen parat.

Den 4 . Febr . 1846.
Jakob Ling.

Erzgrube,
Oberamts Freudenstadt.

Geld auszuleihen.
Bei dem Unterzeichneten liegen gegen

E - , gesetzliche Sicherheit und 4 '/^
Prozent Verzinsung 193 fl. Pfleg-
schaflsgeld zum Ausleihen parat.

Den 3 . Febr . 1846.
Joh . Martin Bohnet,

Pfleger.

Schwarzenberg,
OberamtS Freudenstavt.

Lehrmeister - Gesuch«
Ein vermögensloser Knabe , der Heuer

konfirmirt wird , ist geneigt , die Schnei¬
der - Profession zu erlernen . Da die
Mutter , eine Wirtwe , außer Stande ist,
das Lehrgeld für ihn zu bezahlen , so
wünscht man,  ihn bei einem Meister
unterzubringen , bei welchem er nach er¬
standener Lehrzeit das Lehrgeld abver¬
dienen dürfte . Man sieht hauptsächlich l
auf einen Meister , der sich die sittliche ^
und weitere Bildung des jungen Men-

Altenstaig.
Geld auszuleihen.

Bei dem Unterzeichneten liegen ge-
gen gesetzliche Versicherung 225 fl.
Pflegschaftsgeld zum Ausleihen
parat.

Den 30 . Jan . 1846.
Johann Michael Beuerle,

Schuhmachermeister.
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Nagold.

Maskenball.
Am Donnerstag dem 12. Februar

wird auf der Post dahier ein Masken- Ball mit Trompeter- Musik stattfinden,
M. wozu die Tanzlustigen, so wie die Freunde heite-

geselliger Unterhaltung von hier und der Nach-
barschafl höflich eingeladen werden.

Eintrittskarten für Herren ^ 30 kr. können bei Ober¬
amtspfleger Roller  täglich abgeholt werden, wobei bemerkt wird , daß keine
Maske ohne Karte zugelassen werden kann, und daher für Damen, welche sich
maskiren wollen» Freikarten abholen zu lassen wären.

Nagold.
Masken - Anzüge und Gesichtsmasken

vom Molirag dem9. Februar an in reicher Aus-
°̂ °wahl um billigen Preis nnethweise zu haben bei

G. Zaiscr,  Buchdrucker.
Nagold.

Musikalisch dramatische Abend -Unterhaltungen.
Die Unterzeichnete wird die Ehre haben, mit hoher Bewilligung an nach¬

folgenden Tagen musikalisch-dramatische Abend-Unterhaltungen zu geben.
Am Freitag:

Die Schnbkarren - Promenade.
Am Sonntag:

Der Bräutigam ohne Braut.
Preise der Plätze: Erster Platz 24 kr. Zweiter Platz 12 kr. Dritter Platz 6 kr.

Der Schauplatz ist im Waldhorn. — Anfang 7 Uhr.
In der nächsten Woche in Wildberg im Gasthof zum Lamm.

Bertha Trahndorf , Kapellmeisters Wittwe aus München,
mit ihren drei Töchtern.

Altenstaig.
Sehr guter Fruchtbrannt¬

wein , so wie auch höchst
gereinigter Weingeist
ist billig zu haben bei

Kaufmann Bog er.
Fruthenhof,

Gemeindeverdands Grünthal,
Oberamts Freudenstadt.

Geld auszuleihen.
Bei dem Unterzeichneten liegen gegen

die gesetzliche Versicherung und
5 Prozent Verzinsung 200 fl.
Pflegschaftsgeld zum Ausleihen

parat.
Den 4. Febr. 1846.

Pfleger:
Jakob Kern , Maurer.

Grünthal,
Oberamts Freudenstadt.
Geld anszuleihen.

Bei dem Unterzeichneten liegen gegen
die gesetzliche Versicherung und
5 Prozent Verzinsung 100 fl.
Pflegschaftsgeld zum Ausleihen

parat.
Den 4. Febr. 1846.

Pfleger:
Friedrich Burkhart,

Zimmermann.
Altenstaig.

Geld anszuleihen.
Es liegen gegen gesetzliche Sicher¬

heit 320 fl. Pflegschastsgeld zum
Ausleihen parat bei

Carl Bö bring er.
Sulz,

Oberamts Nagold.
Geld anszuleihen.

Bei der hiesigen Gemeindcpflege lie¬
gen gegen zweifache Versiche¬
rung und 5 Prozent Verzin¬
sung 260 fl. zum Ausleihen

parat.
Den 30. Januar 1846.

Gemcindepfleger Baisinger.
B ei hingen,

Oberamts Nagold.
Verlorene Wagenlaterne.

Der Unterzeichnete hat in der Nacht
vom 29. auf den 30. Januar eine Wa¬
genlaterne auf dem Wege von der Buche
bis Oberschwandorf verloren.

Der redliche Finder wolle sie gegen
gute Belohnung abgeben bei I

Johannes Bohnet , Bauer, i

Vollmaringen,
Oberamis Horb.

Wirthschafts - , Bierbrauerei-,
Banntweinbrennerei - und Gü-

ter-Verpachtung.
Besondere Verhältnisse veranlassen

mich, meine frequente Schildwirthschaft
zur Krone in
Vollmarin-
gcn , durch
welchen Ort

sechs fre¬
quente Stra¬

ßen führen, mit einer gut eingerichte¬
ten Bierbrauerei und Branntweinbren¬
nerei auf 6 Jahre , 1. April 1846 bis
1852, zu verpachten.

Die Pacht-Gegenstände sind folgende:
ä . Gebäude:

Das massive und sehr geräumige Wohn¬
haus zur Krone, worin sich im er¬
sten Stock drei schöne Stallungen be¬
finden.

Der zweite Stock enthält drei heizbare
Zimmer, ein Schenkzimmer, einen

großen Tanzsaal und eine Küche mit
Speisekammer.

Der dritte Stock enthält drei heizbare
und drei unheizdare Zimmer, eine
Küche und eine Kammer; unter dem
Dache sind geräumige Fruchtböden.

Unter dem Haus befindet sich ein gro¬
ßer Wein- und Bierkeller.

Ein abgesondertes Bräuhaus beim Haus,
mit einer gut eingerichteten Bier¬
brauerei, Branntweinbrennereiund
einem darin befindlichen Brunnen.

Eine abgesonderte, große, gut erbaute
Scheuer beim Haus , mit einem gu¬
ten, unter derselben sich befindenden
Braunbierkeller, und

drei im Hofe stehende steinerne Schwein¬
ställe.

U. Güter:

23,6 Ruthen Gemüsegarten beim Haus
und der Scheuer.

b/g Morgen 45,6 Ruthen schöner Ho¬
pfengarten mit 1450 Stangen.

9 Morgen Aecker.
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Diese Verpachtung wird am
Dienstag dem 24. Februar d. I .,

Vormittags 10 Uhr,
in der Krone dahier vorgenommen,
wozu ich die Pachtliebhaber mit dem
Bemerken höflich einlade, daß solche
sich über hinlängliches Vermögen mit
gemeinderäthlichen, oberamtlich beglau¬
bigten Zeugnissen auszuweisen haben,
und im Stande sind, eine gerichtliche
Kaution zu stellen.

Die Verpachtungs-Gegenstände kön¬
nen täglich eingesehen und die weiteren
Bedingungen am Tage der Verpach¬
tung vernommen werden.

Den 1. Febr. 1846.
Gastgeber zur Krone:

Kohl stet t er.
Horb.

Empfehlung.
Der Unterzeichnete bat eine neue

Orgel von 6 Registern billig zu ver¬
kaufen. Sie würde sich
für eine kleine Kirche, ei¬
nen Betsaal oder eine
Schule gut eignen, indem
sie bei vollem, kräftigem
To» einen kleinen Raum

^entnimmt. Von Kennern
sehr gelobt, empfiehlt sie der Unterzeich¬
nete, in dessen Werkstätte sie immer
einzusehen ist, zur gefälligen Abnahme.

Nähere Auskunft ertheilt
Orgelbauer Wekerle.

Oberschwa ndorf,
Oberamts Nagold.

Mühle - Verkauf.
Unterzeichneter ist Willens, seine be¬

sitzende Mahlmühle am
9. Februar d. I.

aus freier Hand zu verkaufen. Die- >
selbe bestcbt in einem zwei-

M/A^ Mstockigen Wohnhause sammt
Stallung und Kel¬

ler, zwei Mahl- und einem Gerbgang,
mit einem dabei stehenden Nebenge¬bäude.

Die Mahlmühle befindet sich:'m be¬
sten Zustande, hat sowohl gute Kund¬
schaft als Wasserkraft, auch können auf
Verlangen mehrere Wiesen und Gär¬
ten in den Kauf gegeben werden.

Die näheren Bedingungen werden am
Verkaufstage bekannt gemacht werden.

Den 28. Jan . 1846.
Ludwig Keppler.

Mühringen,
Oberamts Horb.

Auktion.
Aus der Gantmaffe des Adlerwirths

Anton Widmann zu Mühringen ver¬
kauft der Un¬
terzeichnete in

öffentlicher
Versteigerung
die hienach

aufgeführten Gegenstände im Wirths-
haus zum Adler gegen baare Bezah¬
lung, wozu die Liebhaber eingeladen
werden, und zwar

je von Morgens 9 Uhr an:
am Mittwoch dem 11. Febr. d. I.

Mannskleider, Betten, Leinwand, Schrei-
ncrwerk, Küchengeschirr, allerlei Haus¬
rath ;

am Donnerstag dem 12. Febr.
Heu, Oehmd, Stroh,
einige Eimer Braun-

, Vorrath von_
sehr guten Wein- und Bierfässern,
wie von Ausschenk-Fäßchen.

Den 2. Febr. 1846.
Der anfgestellte Güterpfleger:

Gemeinderath Hank.
Oberhaugstett,

Oberamis Calw
Leiterwagen zu verkaufen.
Es hat Jemand allhier einen ziem¬

lich großen, beinahe noch neuen, star-
-MRFMZen Lettiwwagen mit eisernen
DW  Achsen zu verkaufen. Auf

Anfragen gibt nä¬
here Auskunft

Schulmeister Heinzelmann.
Altenstaig Stadt.

Geld auszuleihen.
Bei dem Unterzeichneten sind aus sei¬

nerE hr en feuchter schen Pfleg¬
schaft 400 fl. zum Ausleihen
parat.

Den 28. Jan . 1846.
Kiipferschmid Roller.

Freudenstadt.
Ziegelhütte zu verkaufen.

Unterzeichnete haben eine sehr gut
gelegene Ziegelhütte im Besitz, welche

sie zu verpachten
oder zu verkaufen
beabsichtigen. Die-
selbe liegt an der
kreauenten Knie-

-isstraße und hat sich zur Zeit ihres
Vctriebs eines sehr guten Absatzes zu
wfreuen gehabt.

Kaufs- oder Pachtliebhaber sind zur
Einsichtnahme eingeladen und können
sich günstiger Bedingungen versichert
halten.

Jung David Glauner.
Kronenwirth Faißts Wittwe.

Nagold.
Liederkranz.

Am nächsten Sonn¬
tag, dem 8. Febr.,
Nachmittagŝ 4 Uhr,
im Ochsen.

Calw , den 25. Jan . 1846.
Meinen nahen und entfernten Freun¬

den und Bekannten zeige ich biemit an,
daß mir meine unvergeßliche Gat-

WllMtin, eine geborene Sch öttle , in
Kß̂MFolge einer unglücklichen Geburt,
nach 18jäbriger glücklicher Ehe und in
einem Alter von 38 Jahren durch den
Tod entrissen wurde. Wer die Verbli¬
chene näber kannte, wird meinen Schmerz
zu ermessen wissen. Um stille Teil¬
nahme bittet

der tieftrauernde Gatte, Carl Schä¬
fer , Mühlcbesitzer, mit 5 Kindern.

Nagold.
Eine Parthie Weingeist - Fässer

verkauft im Ganzen oder einzeln
Louis Sautter

bei der Kirche.
Nagold.

Frisch gewässerte Stockfische
von heute an bis nach

Ostern zu haben bei
Louis Sautter

bei der Kirche.
A l t e n ft a i g.

Stockfische - Empfehlung.
Frisch gewässerte Stockfische, von vor-

Güte, find von heute
an bis nach Ostern bei mir

zu haben.
Den 29. Januar 1846.

Joseph Alois Brugier.

In der Buchdruckerei von G. Zai-
ser sind zu haben:

Neu vorgeschriebene Schuldiarien und
Neglekten- Tabellen.

Unterricht für Gant - Gütcrpfleger.
Nach allgemeinen Grundsätzen be¬
arbeitet, von einem Königlichen
WürttembergischenNotar; drosch.

Das Königlich württembergische Poli¬
zei-Strafgesetz vom 2. Okt. 1839.
Zweite Ausgabe. Broschirt. 12 kr
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er Gesellschafter.
Württembexgifede Chronik.

Ernannt wurden : Zu Schulmeistern:  Hamma
von Allheim in Deißlingen und  Pfäfslin  vonNlzenhau-
sen in Widdern. Pensionirt wurden:  Die Schulmei¬
ster Beilkurz  in Hairerdach, Baur  in Lehr und Fr rü¬
derer  in Jlsfeld.

Erledigte Stellen:  Die Schuldienste zu Gab¬
le-,borg (Geb. 348 fl. 37 kr.) und zu Eglosheim (Geh.
251 fl. 52 kr.) , und eine Waisenhaus- Aufsehersstellem
Weingarten (Geh. 100- 200 fl. neben Verpflegung).

Gestorben:  Den 30. Jan . Stadtpfarrer Schön¬
er msg ruber  zu Jßnp, 62 Zahre alt.

^ X Nagold,  den 4. Februar. Die Unterhaltun¬
gen  bei den langen Winterabenden wechselnm unserem
Städtchen in manchfaltig bunter Reihe rn diesem Zahre,
so daß wir,  wenn gleich in verjüngtem Maße, auch die
Annehmlichkeitender größeren Städte nicht ganz entbeh¬
ren dürfen. Der seit drei Jahren hier bestehendes re¬
de r krau  z vereinigt sich außer seinen gewöhnlichen«Sing¬
stunden jeden Monat zweimal je in einem andern Wirths-
haus , um die eingeübten Lieder zu singen. Am 1. Ja¬
nuar feierte er sein Stiftungsfest durch Gesang, bei wel¬
chem die raschen Fortschritte anerkannt wurden, welche
derselbe seit seinem Bestehen gemacht hat. Die Freunde
und Verehrer der Mu srk batten Gelegenheit, an mehreren
Abenden fremde Musiker zu hören und ihre Kunst zu be¬
wundern; nicht minder finden die Liebhaber der dramati¬
schen Vorstellungen ihre Wünsche befriedigt, indem gegen¬
wärtig Madame Trabndorff, Kapellmeisters Wittwe aus
München, mit ihren drei Töchtern sich bemüht, in dieser
Weise das Publikum zu unterhalten. Wenn man den Lei¬
stungen dieser Familie, besonders ihren Gesangesvorträ¬
gen, alte Gerechtigkeit widerfahren lassen muß, so wäre
zu wünschen, daß ihre Vorstellungen von einem zahlreiche¬
ren Publikum besucht werden möchten. Neben diesen Un¬
terhaltungen haben die Mitglieder der Kasino - Gesell¬
schaft  schon manchen recht heitern Abend erlebt, indem
Gesang und Tanz mit humoristischen Aufführungen wechsel¬
ten , an welchen unsere jugendlichen Damen recht lebhaf¬
ten Ancheil nehmen. Um aber auch den Karnevalsfreun¬
den zu huldigen, wurde beschlossen, am 12. Februar einen
Maskenball  abzuhalten, der sehr zahlreich, namentlich
auch von auswärts, besucht zu werden verspricht, da, wie
man hört,  die Veranstaltung getroffen wird, daß eine
Anzahl Masken- Anzüge über diese Zeit hier zu miethen
seyn wird. Mehrere Mitglieder scheinen eine ländliche
Hochzeitöfeierarrangwen zu wollen.

Am 1. Februar Abends brach in Aalen  bei starkem
Winde in einem der winklichsten Theile der Stadt Feuer
aus, welches ein Haus verzehrte. Die Besorgniß war we¬
gen Oertlichkeit und Wind sehr groß, doch gelang es, dem
Feuer Einhalt zu thun, obgleich schon einige Nebenhäuser
vom Feuer ergriffen waren.

PH Herrenberg,  den 5. Febr. Einen erfreulichen Be¬
weis davon, wie sich auch in kleineren Städten durch freund¬
liches Zusammenwirken Schönes und Edles ausführcn läßt,
gab am Lichtmeß-Feiertag unsere Stadt. Schon seit meh¬
reren Mona-cn wurde durch die unermüdeten Bemühungen
einiger Musikfreunde, besonders mehrerer geachteter Leh¬
rer Schillers Glocke nach Romberg  von einer zahl¬
reichen Gesellschaft aus den verschiedensten Ständen, vom
Schüler und Handwerker bis zum Beamten, eingeübt, was
schon kürzlich in diesem Blatte berührt wurde. Nach meh¬
reren gelungenen Proben fand nun an obigem Tage die
öffentliche Produktion im großen Saale des Rathbauses
vor zahlreich versammelten Zuhörern statt. Trotz des strö¬
menden Regens halten sich auch viele Fremde, worunter
eine Gesellschaft lebensfroher Musensöhnc, eingefunden. Die
Einlaßkarten waren mit anerkennungswertherLiberalität un-
entgeldlich abgegeben worden. Die Aufführung ist im Allge¬
meinen gelungen zu nennen, namentlich verdienen der
Baß - Solo - Gesang des Meisters, vorgetragen von einem
schlichten Handwerker, wegen der unbefangenen Darstellung
und des schönen natürlichen Organs , ferner die Ehöre,
durch die zahlreiche und bereitwillige Mitwirkung des schö¬
nen Geschlechts wesentlich gehoben, alle Anerkennung. —
Möchte sich die Aufführung dieses Kunstwerks recht bald
wiederholen und das gesellige Zusammenwirken der Be¬
wohner Herrenbergs noch wettere derartige schöne Blüthcn
treiben. — Abends war m den geräumigen Lokalitäten des
Gastbofs zur Sonne sehr heilerer und äußerst zahlreich
besuchter Ball.

/XCannstatt,  den 4. Februar. Die Eisenbahn-
br  iicke beim Roseusicin stellt sich den Blicken, seit sie der
Gerüste entkleidet besser sichtbar ist, recht gefällig dar, und
cs ist Schade, daß ein Pfeiler noch im Rückstand ist, des¬
sen Vollendung der gegenwärtig hohe Wasserstand hinder¬
lich ist. Auch der Tunnel  unter dem Rofenstein ist sei¬
ner Vollendung nahe, alle beunruhigende» Gerüchte über
denselben sind aus der Luft gegriffen. Bei jedem Bauwe¬
sen kommen Hindernisse vor, so auch hier, wir sind aber
überzeugt, daß die Geschicklichkeit der Baumeister alle über¬
winden werden.

TaHs -NerngkeiLerr.
In dem badischen Städtchen Möbr tilgen  wurden

am 28. Januar aus einem Pöller sieben Kugeln in das
Wohnzimmer des Bürgermeisters abgefeuert, glücklicher
Wefte ohne Jemand zu beschädigen. Eine der Kugeln
flog harr an der Frau vorbei, alle aber gingen in die
Decke des Zimmers. Der Pöller wurde auf eurem Brett
befestigt und hiedurch die nöthige Richtung erzielt. We¬
nige Tage vorher hatte das Städtchen ein Brandunglück.

Ein Bauer aus Meulot in Frankreich hat beim Ackern
eine Vase von rother Erde gefunden, die eine Menge rö¬
mischer Münzen enthielt. Er verschenkte und verkaufte da¬
von,  und da er,  wie cs schien, immer deren neue holte,
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so hätte man doch denken sollen, daß er beneidet würde,
aber nein, in dortiger Gemeinde geht die Sage, wer einen
Schah hebt, stirbt noch in demselben Jahre , und richtig,
was der Zufall nicht will, unser Bauer, der bisher kern¬
gesund war, erkrankt plötzlich, und stirbt binnen3 Tagen.
(So wird der Aberglaube bestärkt.)

Im Josephi- Spital in München ist der Nestor der
Schullehrer deö Königreichs Bayern, der 106 Jadre alte
Michael Schieber  aus Rankenthal, gestorben. In sei¬
nem hundertste» Jahre kam er zur Osterzeit als Apostel
bei der Fußwaschungs-Ceremonie nach München, und figu-
rirte dann noch vier Mal als solcher.

Am 25. Januar wurde zu Eschweiler im Freien ein
lebender recht munterer Maikäfer gefunden.

In Luzern  wurde am 3l . Januar Jakob Müller
(der Mörder des Nathsherrn Leu von Ebersol) durch das
Schwert hingerichtet.

In Portugal hat man jetzt das schönste Früh¬
lingswetter,  die Blumen blühen und alle Krauter kom¬
men frisch und üppig aus der Erde. Am schönsten stehen
die Orangen. Auch in Paris  ist das Weiter so mild,
daß in den geschützten Lagen die Mandelbäumc bereits blü¬
hen und die Kastanicnbaume Knospen treiben. — lieber
Langenbrücken  in Rheinprcußen entlud sich am 20. Ja
nuar Abends zwischen8—9 Uhr ein starkes mit Sturm
begleitetes Gewitter, doch hat es keinen Schaden gcthan.

Im Weimar scheu  wird das Säkularfest von Lu¬
thers  Todtestag, der auf den 18. Februar fällt, überall
am 22. Februar kirchlich gefeiert und zwar soll der Cha¬
rakter einer Todtenfeier streng festgehalten werden. Eine
Kollekte ist zum Besten für Luthers Nachkommen bestimmt.
Auch in den Schulen und Gymnasien wird die Feier am
18. selbst begangen. — In Gera  soll nach einem fürstli¬
chen Dekret am 15. Februar bei der Todtenfeier für die
Lutherstiftung eine Kirchenkollekle veranstaltet werden. —
Die Ulm er wollen den Todtestag Luthers sinnig feiern.
Da will ein Jeder sein Scherflein zu einem Denkmal bei¬
tragen, das sie dem großen Reformator auf ihrem Gottesacker
erricbtcn wollen. Es fehlt daselbst an einer Kapelle, da¬
rin »e die Begräbnisfeier, die oft bei schlimmem und stür-
miichcm Wetter gestört wird, begangen werden kann. Diese
soll erbaut werden und nickt bloß für die Protestanten,
sondern für alle christlichen Konfessionen.

Unter dem Volk im Kirchenstaat  dauert die Un¬
zufriedenheit und Gährung noch immer fort. Am verhaß¬
testen ist die Polizei, die nirgends ihres Lebens sicher ist.
In Forli  sind abermals einige Polizcioffiziaiitcn meuch¬lings ermordet worden.

Bestrafter Zweifel.
An einem der langen Winter- Abende, die auf dem

Lande doppelt und dreifach lang sind, machte in einer Ge¬
sell,chaft, die sich aus der Nähe auf dem Schlosse eines
reichen Gutsbesitzers versammelt hatte, Jemand den Vor¬
schlag, Geschichten zu erzählen. Da Niemand sich frei¬
willig dazu hergeben wollte, ein gelangweiltes Auditorium
zu unterhalten, so wurde geloost, und der junge Arzt,
"n das Loos getroffen hatte, mußte sich nun alles Wider¬

strebenS ungeachtet bequemen, eine bereits schläfrig gewor¬
dene Gesellschaft durch die Erzählung einer Geschichte wach
zu erhalten. Nachdem er sich schüchtern umgeschen hatte,
ob nicht im Voraus Jemand gähne oder lache, begann er:
Eine mir befreundete Dame lebre von ihrer Familie ent¬
fernt auf einem einsam gelegenen Landhause. Eines Abends,
als sie sich gerade zu Bette legen wollte und schon ihre
Kammerjungfer fortgesckickt hatte, glaubte sie im Zimmer,
gerate in der Nahe des Fensters, ein leises Geräusch zu
hören. Sie wandte den Kopf dahin und sah deutlich die
plumpen Füße eines Menschen, der sich hinter dem faltigen
Vorhänge des Fensters versteckt hielt. Furcht und Schre¬
cken lahmte die geistigen Kräfte der einsamen Dame; doch
wie ein Blitzstrahl durchzuckte sie der Gedanke, daß ein
lauter Ruf nach Hülfe ihr Verderben seyn würde,  der
Dieb oder Mörder sie mit vollkommensterGemüthsruhe
aus dieser Welt befördern könne,  ehe ihre Leute, die in
einem andern, ziemlich entlegenen Thcile des Schlosses schlie¬
fen, zu ihrer Hülfe hcrbcizueilen vermöchten. Sie be¬
herrschte also mit dewundernswcrthcmMuthe ihren Schreck,
hielt ganz laut ein Selbstgespräch, in welchem sie sich er¬
innerte, sie habe irgend eine Kleinigkeit vergessen, stand
dann auf und ging hinaus.

Es versteht sich von selbst, daß sie nach den Zimmern
ihrer Leute eilte, daß die ganze Bevölkerung deS Hauses
auf die Beine kam, und daß der Dieb im Zuchthause Zeit
hatte, an der Besserung seines inneren Menschen zu ar¬
beiten. Leider waren aber die Folgen dieses Ereignisses
der ernstesten Art. Die arme Dame war, trotz der bewun-
dernswerthen Geistesgegenwart, die sie bei dieser Gelegen¬
heit entwickelt hatte, von Natur sehr furchtsam. Sie konnte
den furchtbaren Eindruck, den die schreckliche Gefahr, der
sie fast zur Beute geworden, auf ihr ganzes Wesen ge¬
macht hakte, nicht überwinden. Sie erkrankte einige Tage
darauf,  erholte sich niemals wieder ganz und starb nach
zwei leidensvollen Jahren. Die Aerzte fanden die erste
Ursache ihres Todes in dem Schrecken und der furchtba¬
ren Angst, die sie an jenem Abende ausgcstandcn hatte.

Bei diesen Worten schüttelte Frau v. 5) . ihr schönes
Köpfchen höchst ungläubig. Wie kann man aber vor Schre¬
cken und Angst sterben?

Gnädige Frau,  ich bitte Sic , gefälligst bemerken zu
wollen, daß die Geschichte nicht erfunden, sondern eine reine
Thatsache ist, über die keinStrcit weiter geführt werden kann.

Die junge Dame gab fick mit dieser Erklärung aber
nicht zufrieden und behauptete fortwährend, es sey ganz
unmöglich, vor Schrecken zu sterben, kurz, sie zeigte den
größten Muth . . in Worten.

Es war indessen spät geworden, und die im Salon
versammelte Gesellschaft brach auf, um sich in die Schlaf¬
zimmer zu begeben. Wachslichter wurden angezündet, und
man wünschte sich gute Nacht.

Frau v. H. war durch den Streit, ob man vor Schre¬
cken sterben könne oder nicht, doch etwas aufgeregt wor¬
den, und ging in ihr Zimmer. Als sie die Treppe hinauf-
sticg,  drängte sich ihr denn doch ganz unwillkührlich der
Gedanke auf, sie müßte allein schlafen; ihr Mann war am
Morgen in die Stadt geritten, wo ein wichtiger Prozeß
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seine Anwesenheit auf einige Tage siothwendig machte. Als
sich die muthige Frau entkleiden wollte , trat sie ans Fen¬
ster , um die Vorhänge niederzulassen . . . Aber wie groß
war ihr Schreck, als sie, da sie eben ihre Hand nach dem
Borhange ausstreckte , hinter demselben ein Paar große
Füße erblickte ! Sie piallt bestürzt zurück, das Licht ent¬
fällt ihrer zitternden Hand und erlischt . Die Dunkelheit
vermehrt noch ihre Angst, unbeweglich , zitternd steht sie da,
und wagt nicht einen Schritt zu thun . . .

Da taucht ein ermuthigcnder Gedanke in ihr auf ; die
beiden Füße kommen ja auch in der Geschichte von heute
Abend vor , es ist nichts als ein schlechter Scherz , eine
plumpe List , ihren Muth auf die Probe zu setzen. Das
richtet sie wieder auf , sic geht noch einmal auf den Vor¬
hang zu. Da wirft der Mond , den vorher dunkle Wol¬
ken verborgen hatten , ein Helles Licht auf das Fenster , und
bei seinem Scheine sieht sic deutlich den ganzen Schatten
eines Mannes . Aller Math , mit dem sie heute Abend noch
bei ähnlichen Vorfällen so freigebig war , ist ihr entschwun¬
den ; der Vorhang bewegt sich hin und her , der Fußboden
knarrt . . . sie rafft alle ihreKrakt zusammen und schreit:
Zu Hülfe ! zu Hülfe ! Leute stürzen von allen Seiten her¬
bei ; man findet Frau v. H . ohnmächtig am jBoden liegend.

Es wird ihr gleich ärztliche Hülfe zu Theil , und sie
erholt sich bald wieder . Mit allen Zeichen der höchsten
Angst weist sic stumm auf den Fenstervorhang hin , und
man findet . . einen ganz unschuldigen Oberrock , an sei¬
nem Nagel hängend , und darunter ein Paar Stiefel . Den
Vorhang hatte ein Luftzug bewegt ; der Oberrock und die
Stiefeln gehörten Herrn v H.

Ich näherte mich der jungen Dame und sagte ganz
leise : Nun , gnädige Frau , ist die Furcht eine Chimäre?
Ach, nein , eben so wenig , als daS Gold.

Heber das Kappcnschneidcn.
Auf daS in Nr . 8 . dieser Blätter empfohlene Kappen¬

schneiden erlaube ich mir einige Bemerkungen , l ) Wird das
Trocknen der abgeschnittenen Kappen nur in so weit geschehen
dürfen , damit der frische Schnitt , ehe sie wieder in den
Keller gethan werden , nur in etwas abgetrocknct wird;
denn werden sie am Ofen oder gar auf diesem getrocknet,
so möchten sie gar leicht die Keimkraft verlieren . 2 ) Wer¬
den die Kappen nur im ungewaschenen Zustand abgeschnit¬
ten werden dürfen . Da , wie bekannt ist , das gewaschene
Wurzelwcrk nicht aufbewahrt werden kann ; jedenfalls aber
möchte eü am zweckmäßigsten scyn, das Schneidender Kap¬

pen erst zur Zeit der Pflanzung vorzunehmen , alsdann kann
man auch bloße ausgeschnittene Augen und die ausgewach¬
senen Schluten einlegen . Dazu gehört aber 3) nach der
Erfahrung von Thaer  ein sehr gut gearbeitetes , gemürb-
tes Land oder Feld , denn auf zähem, nicht fein gepulver¬
tem, so wie auf Sandboden mißrathe diese Pflanzung bei
ungünstiger Witterung gar leicht, während sie im Garten
gewöhnlich geglückt scy. W.

B u n e r n l e b e n
Den Stadtleuten müssen wir noch Etwas vom Lande

erzählen . Wir haben geglaubt , cs sey nicht wahr , was
wir nämlich jetzt Vorbringen wollen . Aber etz hat damit
seine Richtigkeit . In Steinighauscn regen die Bauern den
Fuß auch ohne Muß!  Sie haben unzählige Obstbäume
auf die Fluren gesetzt, und zwar freiwillig . Sie haben
ihre Wege aus eigenem Antriebe verbessert . Sie haben sich
in Kommun eine kleine Dorf -Bibliothek angelegt und scheuen
die geringen Kosten hiefür nicht. Jeder legt ein Paar Kreu¬
zer auf den Tisch, und übers Jahr werden Gulden daraus.
Wie geht das ? Die Belehrungen in guten Büchern sind
es eben , welche ihnen so großen Nutzen bringen . Die
Bauern in Steinighausen sind in allem Guten voran , Stei¬
nighausen ist ein wahrer Musterort . Und wo liegt es?
I » Mitte einer sehr unkultivirten Gegend . Nehmt euch
ein Erempel daran!

X Nagold,  den 6 . Februar . In der verflossenen
Nacht hat sich hier ein beklagenswerther Unglücksfall
ereignet . Ein unverheiratbctcs , etwa 64jährigcs Frauen¬
zimmer , aus Tübingen gebürtig , wurde diesen Morgen,
vor ihrem Bett knieend, todt gefunden . Das Gesicht, so
wie die Kleider und Bettstücke der Verunglückten waren
stark verbrannt . Wahrscheinlich fing das Bett von dem
in ihren Händen befindlichen Licht Feuer , worauf die Un¬
glückliche im Rauch erstickte, denn sie lag mit dem Gesicht
auf ihrer Lagerstätte . — Ein ganz ähnlicher Fall ereig¬
nete sich erst vor wenigen Tagen auf einer Mühle , eine
halbe Stunde von Herrenberg.

Geographische Homonyme.
Im fernen Süden ifts ein Wild,
Sein Fell so fein besetzt, so mild;
Im Osten lustiger Musikus,
Nach deflen Pfeife man tanzen muß;
Im Norden klingender Thevlog,
Doch hier zu Lande Ncolog.

Auflösung des Räthsels in Nro . 7 . : Algier.

Frachtpreise. f Brvd - L5 Fleischprcise

Frucht¬
gattung.

Alrenftaig,
den 4. Februar 4846,

per Scbeffel.

Frendenstadl,
den 2. Februar 1846,

per L-cbeflcl.

Tübingen,
den 30. Januar 1846,

per Scheffel.
den

Calw,
31. Januar 1846,
per Scheffel.

fl- kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. st. kr. fl- kr. fl- kr. fl- kr. fl- kr. fl. kr.
Dinkel, alt. — — — — — — — -- — — — — — — — — — — —

„ neuer 8 4K 8 20 8 — — — — — -- — 9 — 8 29 7 54 8 50 8 22l 8 12
Kernen . 21 40 !20 48 — — 2l 4 20 32 20 16 20 _ — — — — 21 24 20 27420 12

Roggen . 17 12 18 15 — — 17 20 16 48 !16 — — _ _ — _ — — — — — — —

Gersten . 16 — — — — 15 30 15 20 — — 13 44 _ — _ — 15 28 15 12 !— —

Haber . — _ _ — — — 6 24 6 12 6 — 5 48 5 36 5 15 6 18 5 47 5 40

Mnblfrncht — — — — — — — — —

Bohnen . 16 — _ — — — — — — — — — 14 24 — — _ — 13 20 — — — —

Wicken . _ _ _ — _ — — _ — — — — 6 56 _ _ _. — 6 24 5 20 — —

Erbsen . 22 _ — — _ — — — -. — — _ 21 28 _ — _ — 20 48 — — — —

Linsen — — — — 21 44 — — IS 12 16

In Altenstaig:
P .Kerncnbr.17kr

sWeck4L. 2Q . 1 „

-Kalbfleisch . — ,

eck4L. —Q . 1 „
HOchsenfleisch 8„

ndfleisch . 6„
^Kalbfleisch . 6„

-chwff. abgez. 9 „
„ unabgez.10,,

In Tübingen:
4P .Kerneubr.17kr.
Weck5 L. —Q . 1 ..
Ochsensteisch 8 „
Rindfleisch . 6 „
Kalbfleisch. . 6 „
Schwst.abgez. 8„

„ unabgez,, 9 „
In Calw:

4P .Kernenbr.18kr.
Weck 4L. 3Q . 1„
Ochsenfleisch 8 „
Rindfleisch. . 7
Kalbfleisch. . 6 „
Schwfl.abgez. 8.

„ unabgez. 9 .

Nedigirt , gedruckt uns verlegt von G . Zaiser.

«

b » Worin
ist, ohne Sveoilioi
die dreispaltige Lin
Cbronik raffend,
werden mit Dank

Amtli
Oberav

Fr!
Steckbri,

Der unterm
Steckbrief verf
nes Schmelz!
gebracht.

Den 4 . Feb

F r e
Aust

Die ledige i
von Witklensw
rika aus und
schaft geleistet.

Den 4. Feb

Fr
A usti

Die ledige
erzau wandert
hat die gcseuli

Den 3l . Ji

« Fre'
Aufruf aus

Aus
Johannes (

Thonbach , C
brvnn, welcher
Nordamerika
tigr, ist nicht i
leisten. Es er
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